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Halle, Freitag den 15. Juli
Hierzu eine Beilage.

1842.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Juli. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Dem praktiſchen Arzt Dr. Kohlmann zu Wanzleben den

Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Eleven des
mediziniſchchirurgiſchen Friedrichs-Wilhelms-IJnſtituts, Ott-
mar Wagner, dem Bruckenwarter Friedrich zu Potsdam
und dem Maſchinenmeiſter Pritz, im Dienſte des Prinzen Karl
Königl. Hoheit, die Rettungsmedaille am Bande zu verlei-
hen und

Dem Aſtronomen und vrdentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität, Dr. Jdeler, den
Charakter eines Geheimen Regierungsraths beizulegen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt nach Muhlberg
von hier abgereiſt.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Direktor der
Allgemeinen Kriegsſchule, Ruühle von Lilienſtern, iſt nach
Leipzig von hier abgereiſt.

Berlin, d. 12. Juli. Die erſte große Parade in Peters-
burg ward ausgeſetzt, ſo ſagen geſtern eingegangene Briefe,
weil der Konig, der bekanntlich am 1. Juli dort eingetroffen,
von der Reiſe noch zu ſehr angegriffen war; derſelbe iſt jedoch
von der leichten Erkältung nunmehr vollkommen wieder herge-
ſtellt; dagegen ſoll das Befinden des Generals v. Luck ſich nicht
gobeſſert haben ſo daß man fur ihn beſorgt geweſen war, was
aber auch eine gunſtigere Wendung nun zu nehmen ſcheint. Der
Generalſtabsarzt der Armee, Hr. v. Wiebel, ein Siebziger an
Jahren, der es ſich aus Anhanglichkeit an die königliche Fami-
lie erbeten hatte, den Konig nach Rußland begleiten zu durfen,
fiel bei dem Ausſchiffen durch Zufall ins Waſſer und ward nur
mit Muhe gerettet; ſein Befinden ſoll indeſſen gut ſein. (L. A. Z.)

Berlin, d. 12. Juli. Gegen das Ende der nächſten
Woche wird der Großfurſt Michael mit ſeiner Gemahlin hier
erwartet, da dieſelben, wie man hört, unverzuglich nach den
lutege der ſilbernen Hochzeit ſich von Petersburg nach

eutſchland begeben werden. Der hieſige ruſſiſche Geſandte
hat fur die Feier der ſilbernen Hochzeit auf uübermorgen ein
großes Feſt im hieſigen ruſſiſchen Palaſte angeordnet.

FGFJ„ J.

Die Direktion der Anhalt'ſchen Eiſenbahn, welche in der ver
floſſenen Woche mit den Unternehmern der großen Frachtfuhr-
werke wieder eine Zuſammenkunft hatte, um ſich mit denſelben
in Betreff der Förderung der Guter zu verſtandigen, hat bis
jetzt dieſe Sache noch nicht zum Abſchluß bringen konnen. Nach
einer uüberſchläglichen Berechnung wurde die Direktion dieſer
Eiſenbahn durch die Forderung der Waaren täglich 1000 Thlr.
mehr einnehmen. Die Einrichtungen zur Guüterföorderung hat
die Direktion bereits getroffen.

Potsdam, d. 12. Juli. So viele Annehmlichkeiten
Potsdam den Beſuchern deſſelben dieſer Sommer ſchon gebo
ten hat und ſtets darbietet, ſo ſteht daſelbſt doch noch ein ſel-
tenes Feſt bevor, indem Potsdam, gleich der Reſidenzſtadt des
verſchwagerten Kaiſerhauſes, welches an demſelben die ſilberne
Hochzeitsfeier des Kaiſerpaares begeht, das Bild eines wahren
Volksfeſtes zu gewähren verſpricht; denn während dieſen Tag
das Schuützenfeſt belebt, wird der Abend durch das wahrhaft
großartige Land und ſeltene Waſſerfeuerwerk, welches Se.
Königl. Hoheit der Prinz Karl zur Feier des Allerhöochſten
Vermahlungs- Jubiläums Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und
der Kaiſerin von Rußland auf dem ſchonen Waſſerbaſſin der
Havel und deren Ufer, Glienicke gegenuber, abbrennen läßt,
einen hohen Genuß gewahren. Wie verlautet, werden un
ter andern vierpfuündige Fallſchirme und Etagen Raketen
(d. h. ſolche, bei denen im Aufſteigen ſich eine Rakete aus der

andern entwickelt) vorkommen, und es wird das Ganze ſo
großartig ſein, wie es nur mit wahrhaft königlichen Mitteln
hergeſtellt werden kann. Doch auch neben dem Feuerwerk
wird der herrliche Prinzliche Garten mit ſeinen erleuchteten
Fontainen dem Zuſchauer ſelbſt von Außen einen Anblick ge
wahren, der geeignet iſt, an die Mährchen der Feenwelt zu er-
innern

Duüſſeldorf, d. 9. Juli. Zu dem bevorſtehenden Ma-
növer und dem Lager des 7ten Armeekorps bei Grimlinghauſen
unweit Neuß mit etwa 35,000 Mann, werden große Vorberei-
tungen getroffen. Der hieſige Reſtaurateur Lürten hat unter
anderm allein die Speiſung der Offiziere von 28 Bataillons
übernommen und erbaut in dem Lager ein großartiges Zelt,
was ihn an 6000 Thlr. koſtet. Die Lieferung der Lebensmittel,
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V und dergleichen iſt bereits größtentheils verdungen.
ie ſchon beſtimmt iſt, wird Se. Majeſtät unſer König in dem

Regierungsgebäude bei dem Regierungschef, Praſidenten
Freiherrn v. Spiegel, ſeine Wohnung nehmen, Jhre Maj.
die Königin aber auf dem Luſtſchloß Benrath reſidiren. Jn
beiden Quartieren, namentlich auf dem Schloſſe zu Benrath,
ſind großartige Einrichtungen und Verſchonerungen gemacht
worden. Bei den vielen gegenwartig leer ſtehenden Wohnun-
gen und den vielen Gaſthofen kann es ubrigens nicht ſo ſchwer
werden eine Menge der vornehmen Fremden unterzubringen.
Eine Abtheilung des hieſigen 8. Huſarenregiments ubt fleißig
zur Feier der Anweſenheit ſeines neuen Chefs, des Kronprinzen
von Baiern, eine Quadrille mit einem Reitergefecht ein.

Schwerin, d. 8. Juli. Geſtern und heute ſind hier
über das Unwohlſein Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs nach
ſtehende Bulletins von Seiten des Leibarztes Sr. Königl. Hoh.,
des Geheimen Medicinalraths Dr. Sachſe, ausgelegt wor-
den „„Se. Königl. Hoh. der Großherzog ſind am dritten Tage
eines Fiebers von den Maſern befallen, die unter gunſtigen
Erſcheinungen auftreten.“ „Unter bedeutender Fieberunruhe
ſind die Maſern ſehr häufig ausgebrochen, doch ohne gefaähr-
liche Zufaälle.“

Von der ſäachſiſchen Grenze, d. 11. Juli. Es iſt
eine ſehr intereſſante Wahrnehmung, wie allmählig in Amerika
die meiſten Geiſtlichen, die vormals fur den bekannten Ste
phan ganz eingenommen waren, ſeine Vorbereitungen zu einer
größern Auswanderung nach allen Kraften beforderten und dann
ſelbſt mit ihm fortzogen, nicht blos von der Perſon deſſelben
ſich abwenden, ſondern auch die ganze Auswanderung ſelbſt
geradezu perhorresciren. Wie dies fruher ein Pfarrer Wal
ther, bekannt durch ſeine Jntoleranz, in einer offentlich er
ſchienenen, de und wehmuüthigen Bußpredigt geſtand, ſo hat
neuerlich ein anderer Prediger in Perry County, Namens
Keil, denſelben Weg betreten. Obſchon derſelbe vormals zu
den ſogenannten unbedingten Anhangern Stephan's gehoörte,
dabei mit einer wahrhaft erſchutternden Jntoleranz ſeine paſto
rale Wirkſamkeit im Vaterlande bezeichnete und ſeine vollſte
Thätigkeit den Auswanderungsentwürfen widmete: ſo lauten
doch neuere, in kirchlichen Blattern von ihm und uber ihn mit-
getheilte Nachrichten ganz anders, und ſie verdienen dem gro
ßern Publikum um ſo mehr bekannt zu werden, als ſie uns einen
Blick in die dortigen kirchlichen Verhältniſſe thun laſſen. „Mit
der Perſon Stephan's, ſchreibt Keil, war der Stephanismus
keineswegs aus unſerer Mitte entfernt. Auchich hielt in fortwah
render Verblendung noch an den meiſten ſtephaniſtiſchen Jdeen
feſt. Gegen Oſtern 1840 fing ich an zu erkennen, welche große
Sünden ich durch die Verfuhrung zur Auswanderung und durch
Verlaſſung meines fruhern Berufs begangen und wie ſchweres
Aergerniß ich dadurch gegeben hatte. Jch bekannte dies vor
meiner jetzigen Gemeinde und bat ſie deshalb um Verzeihung,
indem ich es ihrem eignen Ermeſſen anheimſtellte, ob ſie mir,
wie ich wohl verdient hatte, das aufgetragene Amt nehmen oder
mich in demſelben aufs neue beſtätigen wollte. Nach genom-
mener Bedenkzeit that ſie das Letztere. Sie verſprach mir zu
vergeben. Seit dieſer Zeit erkannte ich noch vielmehr die Gräuel
des Stephanismus, mit denen ich mich ſelbſt und mit denen ſich
Andere befleckt hatten. Jn ſolchen und ähnlichen Mittheilun-
gen mag zum Theil wenigſtens der Grund liegen, daß die zu
rück gebliebenen glaubensverwandten Bruder im Schonburgi-
ſchen wie im Sachſiſchen gegenwärtig ſich ganz ſtill verhalten,
ſich freuend, daß ſie der damals auch ihnen drohenden Gefahr
lucklich entronnen ſind. Denn obſchon ſie jene ſtephaniſtiſchenKichtungen und namentlich ſeine Auswanderungsprojecte of
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fentlich desavouirten, ſo ſtanden ſie gleichwol dogmatiſch auf
einem ganz gleichen Boden, und es iſt ſehr die Frage, was Ste
phan bei längerer Anweſenheit im Vaterlande unter ihnen aus
und angerichtet haben wurde.

Luxemburg, d. 3. Juli. Die preußiſchen Offiziere,
welche der Einladung des Metzer Offizierkorps zu einem Ball
folgten, den daſſelbe zu Ehren des Herzogs von Orleans gab,
können nicht genug die Zuvorkommenheit ruhmen, mit der ſie
dort aufgenommen wurden. Von dem Augenblicke ihres Ab
ſteigens im Gaſthofe bis zu dem, wo ſie die Stadt wieder ver
ließen, waren ſie unausgeſetzt der Gegenſtand der zarteſten Auf-
merkſamkeit ihrer franzöſiſchen Kameraden denen der Herzog,
nachdem ſie ihm vorgeſtellt worden, darin ſelbſt mit dem ſchoön
ſten Beiſpiel voranging. Den 29. Juni Nachmittags wohnten
ſie einem Feſtungsmanover bei, uber welches ſie ſich ſehr gun-
ſtig ausſprechen. Dann wurden ſie von einer Geſellſchaft Offi
ziere zu einem Diner eingeladen, das ungeachtet des Jmpromp-
tu's ſehr glänzend ausfiel. Um 8 Uhr Abends begann der Ball
im Schauſpielhauſe, das zu einem wahren Zauberpalaſt Ab
miden's umgeſchaffen war. Eine zahlreiche Wache, aus Gre-
nadieren und Genietruppen beſtehend, war im Jnnern aufge
ſtellt. An jeder Thur ſtanden Doppelpoſten, zu denen auch
die Sappeurs mit ihren hohen Baärmutzen und langen weißen
Schurzfellen gezogen waren. Der Haupteingang des Gebaäu-
des, die Korridors und Vorſale waren mit koſtbaren Fußtep
pichen und Drapperien auf das reichſte ausgeſchmuckt. An
allen paſſenden Stellen bedeckten lange Spiegel die Waände und
reflektirten den Glanz und die bunte Pracht des reichſten Blu
menflors. Jm Hauptſaale blendeten blankgeputzte und polirte
Waffen aller Truppengattungen, welche auf das Sinnvollſte
in Trophaen vereinigt waren, wie Diamantfeuer das Auge,
Denkt man ſich nun noch zu dem bunten Farbenſpiel von Blu
men, Federn und Bandern, welche die ſchwarzen Locken der
Damen ſchmuckten, mit denen alle Logen angefüllt waren, eine
unuüberſehbare Menſchenmaſſe im Parterre, unter der goldene
und ſilberne, rothe und weiße Epaulets auf- und abwogten,
die lachenden Geſichter jugendlicher Schönheit und die in Afrika
gebräunten und benarbten der franzöſiſchen Krieger, und dieſes
ganze Quodlibet von einer zwangloſen Heiterkeit beſeelt, ſo
mußte der Eindruck allerdings eben ſo neu und überraſchend
als großartig und gemuüthlich ſein. Der ritterliche Prinz trug
weſentlich zur Belebung des Ganzen bei. Er unterhielt ſich
mit den Anweſenden ohne Unterſchied des Standes und Ran
ges und ſchenkte den preußiſchen Offizieren beſonders ſeine Auf
merkſamkeit, von denen ein jeder das Glück hatte, von ihm
angeredet zu werden. Er forderte Alle auf, noch einige Zeit
in Metz zu bleiben, um alles Sehenswerthe in Augenſchein
nehmen zu konnen, wobei er hinzufugte, daß er zu dieſem
Ende bereits die nöthigen Befehle an die betreffenden Behov
den ertheilt habe. Der Ball dauerte bis gegen 4 Uhr Mor-
gens, nachdem ſich um 1 Uhr der Herzog zuruückgezogen
hatte. Den 30. Juni gegen 8 Uhr Morgens verkündete Kano-
nendonner ſeine Abreiſe. An demſelben Morgen folgten die
preußiſchen Offiziere einer Einladung ihrer franzöſiſchen Kame-
raden zu einem Dejeuner, begaben ſich dann auf den Polygon,
wo die Jager zu Fuß nach der Scheibe ſchoſſen, und wohnten
einigen Manoövres bei, welche dieſelben vor dem General Ru
migny ausfuhrten, worauf ſie das Arſenal beſahen. Ein
glänzendes Diner, wobei die herzlichſte Heiterkeit und die ge
müüthvollſte Laune die augenblicklichen Repräſentanten beider
Armeen beſeelte, bildete den Schlußſtein zweier Tage, die allen
denen unvergeßlich ſein werden, welche dieſen Feſtlichkeiten bei-
wohnten.

y



Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 5. Juli. Se. Majeſtät der König

von Preußen verweilen noch im Kreiſe der kaiſerlichen Familie
zu Peterhof und genießen fortwährend der beſten Geſundheit.

Frankreich.
Paris, d. 9. Juli. Heute iſt der zu den Wahlen be

ſtimmte Tag; von 9 Uhr Vormittags an traten viele Wahler
in den Sektionen zuſammen, um ihre Stimmen abzugeben zur
Bildung der proviſoriſchen Bureaus. Um 3 Uhr wird das
Skrutinium geſchloſſen und vor 5 Uhr kann wohl die Bildung
der Bureaus nicht bekannt werden. Jn den meiſten Mairien
haben ſich faſt alle Wähler um ihre Wahlkarten gemeldet, ein
Beweis, welches Gewicht diesmal auf das Ergebniß der Ab-
ſtimmung gelegt wird.

Die Berichte aus Belgien lauten ungünſtig. Man will
zu Brüſſel die Konzeſſionen, welche unſere Regierung ver-
langt, falls der erhöhte Tarif fur Linnengarne keine Anwen-
dung auf Belgien haben ſoll, nicht zugeſtehen, vielmehr Re-
preſſalien brauchen und Unterhandlungen mit dem deutſchen
Zollverein anknupfen.

Telegraphiſche Depeſche. Algier, d. 5. Juli.
(Marſeille, d. 8. Juli.) Die Provinz Titterie iſt konſtituirt
worden. Geſtern haben alle Stammhaupter die Jnveſtitur
(Belehnung) erhalten. Jhre Kavallerie wird mit der Kolonne
des General von Bar ziehen. General Changarnier
hat am 1. Juli auf dem rechten Ufer des Ober-Chelif, 50 Lieues
von Algier, einen bedeutenden Erfolg uber den Kalifa Sidi-
Embarrak davon getragen. Er hat 3090 Gefangene ge
macht und 15 bis 20,000 Stück Vieh worunter 1500 Ka-
meele weggefuhrt. Dieſer glänzende Succeß wird große
politiſche Folgen nach ſich ziehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Juli. An der Boörſe war das Gerucht

verbreitet, daß auf Sir R. Peel geſchoſſen und derſelbe in den
Arm verwundet worden ſei. Spater wurde dieſer Angabe wi-
derſprochen.

Jm Unterhauſe wurde geſtern die Debatte uüber den Noth-
ſtand im Lande ſehr lebhaft fortgeſetzt, auch, gegen Peel's
erklärten Willen, noch nicht beendigt. Es iſt nun die Stunde
der Vorwürfe gekommen. Lord Stanley ging der letztenWhigadminiſtration ſtark zu Leibe und wollte in ihrem Verſah

z den Samen zu der gegenwärtigen Bedrangniß des Handels
uden.

London, d. 8. Jul. Jhre Majeſtät die Königin hat
vorgeſtern in Begleitung des Prinzen Albrecht wieder ihre
gewohnliche Spazierfahrt in einem offenen Wagen gemacht;
zwei Stallmeiſter ritten neben demſelben. Es erweiſt ſich alſo
als ungegrundet, daß Jhre Majeſtät in Folge des abermali-
J ren tats ihre öffentlichen Spazierfahrten hatte einſtellen
wollen.

Se. Durchlaucht der Erbprinz und Jhre Hoheit die Erb
prinzeſſin von SachſenKoburgGotha ſind geſtern früh zum
Beſuch bei der Königin hier angekommen und im Buckingham-
palaſt abgeſtiegen.

Der Gefangene, John Bean, der eines Attentats auf
die Königin beſchuldigt iſt, wurde vorgeſtern Mittags wieder
nach dem Miniſterium des Jnnern gebracht, weil dort ein zwei
tes Verhor vor dem Geheimen Rathe ſtattfinden ſollte. Er
ſchien ſehr unruhig, als er in den Saal trat, aber bald nahm
er wieder ſeine finſtere und ſtille Haltung an. Es wurden in
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noöthig, geſorgt.

ſeiner Gegenwart der Polizeikonſtabler Henry Webb, der
ihn im Hauſe ſeiner Eltern verhaftet hat, und der Pfandleiher
Bird, bei dem er das Piſtol gekauft hatte, verhoört, und ſie
ſagten wiederholt aus, was ſchon gemeldet worden. Der Letz
tere erklärte auch nach Beſichtigung des Piſtols, er könne be
ſchwoören, daß daſſelbe, ſeitdem Bean es bei ihm gekauft, nicht
abgefeuert worden ſei, weil ſich im Laufe deſſelben noch all der
fruühere Roſt befaände. Auch der Vater des Gefangenen war
bei dem Verhör gegenwaärtig, wurde aber ſelbſt eben ſo wenig
verhört als ſein Sohn, der ſodann wieder in ſein Gefängniß
zurückgebracht wurde. Dort hatte ihn ſchon am Morgen ſein
Vater beſuchen durfen und in Anweſenheit der Gefangniß-
beamten eine Unterredung mit ihm gehabt. John Bean
verſicherte wiederholentlich, daß es nicht ſeine Abſicht geweſen,
die Königin zu verletzen, ſondern daß er nur ſo gethan, als
wolle er ſchießen, um irgendwie untergebracht zu werden er
habe nichts als Pulver und Papier in das Piſtol gethan auch
nicht auf Jhre Majeſtät oder auf eine der in ihrem Wagen
ſitzenden Perſonen gezielt, ſondern das Piſtol nach der Erde
hin gehalten. Es ſoll jedoch, wie jetzt ganz beſtimmt verſichert
wird, auch ein Stück von einer irdenen Tabackspfeife darin ge
funden worden ſein. Daß er ſich drei Tage lang in den Parks
nach der Königin umgeſehen habe, leugnete er nicht; in dieſer
Zeit habe er das Piſtol wohl acht bis neunmal abgedruckt,
aber es ſei nie losgegangen. Er fuügt hinzu, daß er ſeines Le
bens ſatt ſei und deportirt zu werden wunſche. Wie verlautet,
wäre die Anklage auf Hochverrath gegen John Bean aufge
geben worden, und es ſollte ihm blos der Prozeß wegen eines
ſtrafbaren Vergehens gemacht werden.

John Francis iſt vorgeſtern fruh von Newgate, mit
ſchwerem Eiſen gefeſſelt, in einer Miethskutſche nach der ſüd
weſtlichen Eiſenbahnſtation und von da nach Gosport gebracht
worden von wo er an Bord des Verbrecherſchiffs York nach
Auſtralien ubergeſchifft werden ſoll. Am Montag hatte man
ihm geſtattet, von ſeinen Eltern Abſchied zu nehmen.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 8. Juli. Trotz der ungewöhnlich lange

anhaltenden Durre hat unſere Oder doch noch ſo viel Waſſer,
daß die Schiffe, allerdings geleichtet, fahren können. Dies
ſind ſchon die erſten erfreulichen Reſultate der durchgreifenden
Stromkorrektion, wofur die Regierung bereits ungewöhnlich
große Summen ausgab und welche Arbeit nicht eher aufhören
wird, bis der Zweck das ganze Jahr Fahrwaſſer zu haben, wenn
auch im verengten Bett, erreicht ſein wird. Ebenſo wird die
Oder unterhalb Breslau von den noch in derſelben liegenden
Wehren ganzlich befreit werden da dieſelben theilweis ſchon
zum Abbruch angekauft ſind; und oberhalb iſt fur die Schiff
fahrt durch die großartigſten Schleuſenwerke, wo dergleichen

Daraus erheilt, welchen Werth die Regie
rung auf dieſen Fluß legt und wie ſehr ſie den allerdings ſehr
zahlreichen Schiffern entgegenkommt.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Freitag den 15. d., Abends 7 Uhr, Sitzung der polytech

niſchen Geſellſchaft.
Halle, den 14. Juli 1842.

Die polytechniſche Geſellſchaft.
Schroener. Schadeberg.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das hierſelbſt am Markte sub No. 15.
belegene Wohnhaus nebſt Hofraum, Scheu
ne und Seitengebäuden, ſoll von mir in
meinem Expeditions Locale
den 30. Juli er. Nachmittags 3 Uhr,
aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden.
Das Wohnhaus enthält außer einem Laden,
4 Stuben, 1 Kuüche, mehrere Kammern und
Bodenraum; daſſelbe iſt zu jedem Geſchäfts
betriebe ſehr vortheilhaft belegen und iſt in
demſelben ſeit längerer Zeit ein Materialge-
ſchäft betrieben worden. Die Verkaufsbe-
dingungen können bei mir eingeſehen, auch
ſchon vor dem Termine Gebote abgegeben
werden.

Cnnern, den 27. Juni 1842.
Seeligmuütller,

Juſtizkommiſſar und Notar.

Guts- Verkauf.
Das mir und meiner Ehefrau gebhoörige,

zu Kleingoddula gelegene, unter No. 2
kataſtrirte Gut nebſt Zubehör, ſo wie 18
Berliner Scheffel Kornausſaat dreiartiges
Feld und I Acker Wieſe mit Holzrand
bin ich geſonnen, mit allen Vorräthen, Vieh,
Schiff und Geſchirr und den auf dem Halme
ſtehenden Fruchten meiſtbietend zu verkaufen.

Hierzu habe ich den
31. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr,

in dem Käſtnerſchen Gaſthofe hierſelbſt
beſtimmt, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Kleingoddula, den 11. Juli 1842.
Johann Adam Schmidt.

Sonntag als den 17. Juli ladet zum
Zten Kirſchfeſt ergebenſt ein

Gaſtwirth Henze zum Rothenhaus.

Von Herbſtrüben:-Saamen, lange
weiße rothköpfige Sorte, iſt wieder friſche

uſendung angekommen bei

C. H. Riſel.

Natron oder Soda
zur Wäaſche, bei W. Kerſten Comp.

Der größere Theil des Hauſes
No. 1000, kleine Ulrichſtraße und zwar
parterre circa 8, in der BelEtage und
dem Seitengebäude circa 12 Piecen, wovon
mehrere nach dem daran ſtoßenden ſchönen
Garten in welchem auch den reſp. Mie-
thern die Promenade geſtattet wird, füühren, S

ſtehet zu Michaelis d. J. zu vermiethen. e S

Backhauſes wird hierdurch ein Termin auf
den 15. Auguſt c., Vormittag 16 Uhr, auf

gungen werden im Termine bekannt ge-

a

Verkauf Verpachtung.
Mein zweites hier in der Leipziger Straße No. 1650. (in der Nähe der Eiſenbahn

und frequenteſten Straße) belegenes Hondlunzs-Haus, beſtehend aus Vorder-, Seiten-,
Hinter Gebäude, Hof, Brunnenwaſſer, mit einem ſchönen eingerichteten Verkaufs Ge
woölbe, worin ſeit 50 Jahren, und noch jetzt, ein lebhaftes

Material-, Wein-, Tabacks- und Deſtillations-
Geſchäft

betrieben wird, beabſichtige ſch ſofort zu verkaufen, oder mit ſämmtlichen neuen und ſch ö
Beim Verkauf kann die Hälfte der Kaufſumme zu 4

hypothekariſch ſtehen bleiben, und iſt bei richtiger Zinszahlung nicht leicht einer Kündigung
unterworf en. In beiden Fällen kann das Grundſtück ſofort übergeben und bezogen werden.

nen Utenſilien zu verpachten.

Halle, den 13. Juli 1842.
222

W. E. Schmidt.
Zur Verpachtung eines herrſchaftlichen

dem Rittergute Rieda feſtgeſetzt. Bedin-

macht. Zuſchlag vorbehalten.

Be e e eEGtabliſſements S
d Anzeige.

Einem hieſizen und auswartigen s
zsseehrten Publikum beehren wir uns
4phiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß
wir von heute ab in dem in der lan

gen Gaſſe hierſelbſt belegenen früher
Z. Dankwartſchen Wohnhauſe ein
H. Leinen und Baumwiollen
a aren- Geſchäft eröffnet haben. z
Unſer vollſtändig aſſortirtes Waaren
S Lager bietet eine genügende Auswahl
von weißen Halberſtädter un S
Thüringer weißgarnigen, ſo wiegs
auch bunten Leinen, Bett Bar
Zechent, Drill und Federleinen, z
z gedruckte und andere baumwollene Waa s
Fren, nicht minder leinen und baum z

wollenen Beinkleider Zeugen
za und ſonſtigen dahin einſchlagenden Wag g.
gren Artikel. Die Herren Oekono-
S men ſetzen wir insbeſondere davon in z

Kenntniß, daß wir auch mit einem
Ha kompletten Sortiment guten Hanf
S Drill zu Getreide-Säcken ver gh
ſehen ſind. Jndem wir uns einer all
Sſeitigen geneizten Beachtung empfehlen,
S verſichern wir, daß unſer ſorgfaälti ſteegs
z Beſtreben dahin gerichtet ſein wird uns z
S die dauernde Zufriedenheit unſerer geehrg9
geten Abnehmer durch eine reelle undg
S möglichſt billize Bedienung zu er

S werben. SS Zörbig, den 12. Juli 1842.
Gebrüder Kutſcher.

Obſtverpachtung.
Sonntag als den 17. Juli, Nachmittags

3 Uhr, ſollen die Pflaumen im hieſigen
Kirchenbuſche unter den im Termine vorzu
legenden Bedinzungen an den Meiſtbieten
den verpachtet werden. Pachter findet eine
bequeme Hutte, auch zeichnet ſich das Obſt
durch Größe und Wohlgeſchinack beſonders
aus.

Döfößel bei Wettin, den 4. Juli 1842.
Der Kirchenvorſtand daſelbſt.

Eine noch neue Fernrohr-
Bouſſole und ein vollkreiſiger
Transporteur, Letzterer von 9 Zoll
Durchmeſſer beides in Viertelgrade getheilt
und in berühmter Werkſtatt gefertigt, iſt
durch Anſchaffung eins Theodoliten entbehr
lich geworden und daher billig zu verkaufen
in Eisleben bei dem Regierungs-Feldmeſſer

Ette.

Herzogl. Anhalt Bernburg. Hoftheater
in Lauchſtadt.

Sonnabend, den 16. Juli: Die Huge-
notten, große Oper in 5 Akten von
Meyerbeer.

Sonntag, den 17. Juli: Der Schutz
geiſt, dramatiſche Legende in 6 Akten
nebſt einem Vorſpiel von Kotzebue.

Dr. F. Lorenz.

Einem geehrten Publikum empfehle ich
mich ganz ergebenſt als Portrait- Maler ſo-
wohl in Oel, als auch in bunten und ſchwar-
zen Kreiden. Auch ertheile ich Unterricht
im Zeichnen, Tuſchen und Oelmalen in und
außer dem Hauſe, worauf geneigteſt zu
reflektiren bittet,

A. v. Roberts,
Leipzigerſtraße No. 292., beim Poſamentier

Hrn. H. A. Lange.

Beilage
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Beilage zu Nr. 162
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Freitag den 15. Juli 1847.

A 33 a ää
Jtalit en.

(Frankfurt a. M., d. 11. Juli.) Nach einem uns zuge
gangenen Schreiben aus Jnnsbruck, vom 6. Juli, hatte
man dort aus Mantua, vom 2. Juli, Nachricht erhalten,
daß es daſelbſt in Folge eines Streites zwiſchen einem Juden
und einem Chriſten, der in Thatlichkeit ausgegangen, zu einer
mehrtägigen großen Aufregung und zu ordnungswidrigen Auf-
tritten gekommen waäre; die Maßregeln der Behorden ſeien
längere Zeit nicht im Stande geweſen die Gahrung zu hem-
men, welche in dem unter der Bevölkerung Mantua's herr-
ſchenden Judenhaß Nahrung gefunden das aufmarſchirte
Militair habe ſich zuletzt genöthigt geſehen Feuer zu geben,
wobei mehrere Perſonen verwundet worden ſeien. Eine Nach-
ſchrift vom 3. Juli beſagt, daß eine von Verona her requirirte
Truppenverſtärkung zu Mantuag eingetroffen und weitere Sto
rung der öffentlichen Ruhe nicht mehr zu beſorgen ſei.

Belgien.Bruſſel, d. 6. Juli. Jhre Majeſtäten der Konig und
die Königin ſind geſtern aus England zuruckgekehrt. Man
glaubt daß der König nach einem kürzen Aufenthalt in den Ar-
dennen ſich nach Paris begeben werde, wegen der Verordnun-
gen in Betreff des neuen Zollſyſtems von fremden Linnen. Dieſe
neuen Anordnungen ſind zwar zunachſt gegen England gerich-
tet, aber Belgien und inſonderheit Flandern werden am arg-
ſten dadurch getroffen. Es heißt, die Maaßregel ſei in Hin-
ſicht auf Belgien nur proviſoriſch, und wurde am 20. d. M.
aufhören, wenn bis dahin die Unterhandlungen wegen eines
Handelsvertrags zu Stande kämen. Allein man glaubt hieſi-
gerſeits, daß es zu einem ſolchen Vertrage ſchwerlich kommen
werde. Die Forderungen, welche Frankreich ſtellt, ſind zu
ubermäßig, und die Vortheile, die es dagegen Belgien ein-
räumen will, zu unbedeutend. Um nur eines Punktes zu er-
wahnen: es wird gefordert, Belgien ſolle die franzoſiſchen
Weine um 4 Fr. den Hectolitre herabſetzen; das wurde ſchon
fur die 100,000 Hectolitre, die nach maßiger Berechnung ein-
gefuhrt werden, jährlich um 400,000 Fr. die Staatseinkuünfte
vermindern. Dafuür will Frankreich den Einfuhrzoll der flämi-
ſchen Garne und Leinewand nicht etwa herabſetzen, ſondern
nur auf dem Fuße belaſſen, wie er ſeit 1836 war. Dabei reden
wir nicht einmal von ſeinen Forderungen fur Seiden- und
Modewaaren, ſowie von denen gegen den Nachdruck 2c. Man
halt ſich hier faſt allgemein davon uüberzeugt, daß bei Frank
reich keine andere Abſicht vorherrſcht, als die belgiſche Jndu-
ſtrie zu ſturzen und das Land zu zwingen ſich Frankreich in die
Arme zu werfen; denn Frankreich wird eher Alles aufgeben,
als ſeine Träume von der natürlichen Grenze bis an den Rhein,
und das franzöſiſche Miniſterium benutzt uns, um ſich populär
zu machen bei den Wahlen. Hier wird man es aber eher zu
dem Aeußerſten kommen laſſen, und nicht nur lieber die Be
dingungen des deutſchen Zollvereins annehmen ſondern ſogar
ſich lieber mit Holland vereinigen, als ſich zu einer franzoſi-
ſchen Provinz erniedrigen laſſen. Mit Ausnahme der franzoſi
ſchen Partei, die nicht bedeutend iſt, ſind daher alle anderen

einverſtanden, ſich zu widerſetzen. Die Geiſtlichkeit ift um ſo
mehr dagegen, da ihre Verſuche, ſich in Frankreich mehr An
hang zu verſchaffen, nicht gut von Statten gehen.

Spanie n.
Madrid, d. 2. Juli. Die Deputirtenkammer hat in

größter Eile die Budgets der Miniſterien fur die auswärtigen
Angelegenheiten, fur die Juſtiz, den Krieg und die Marine,
ſo wie das ganze Einnahme- Budget votirt. Nach einem
Artikel der Gazeta beſtehen einige Mißhelligkeiten mit der por-
tugieſiſchen Regierung eine Raäuberbande hat den Senator
Saez von Orenſe aufgehoben und auf portugieſiſches Gebiet
gebracht. Daruüber iſt es zu ernſten Explikationen gekommen.

Tür r keit
Briefe aus Konſtantinopel vom 17. Juni laſſen glau-

ben, daß die Hartnäckigkeit der Pforte in Bezug auf die ſyri
ſchen Angelegenheiten zu einer neuen kriegeriſchen Demonſtra
tion an jener Küſte von Seiten des franzöſiſchen und des eng-
liſchen Geſchwaders fuühren durfte. Jn einer Verſammlung
der Repraſentanten der funf Mächte ſoll eine ſolche Maaßregel
als zweckmäßig erkannt worden ſein. Herr von Titoff aber,
der ruſſiſche Geſchaftstrager, weigerte ſich, auf ſeine eigene
Veranwortlichkeit an dieſem Beſchluß theilzunehmen. Durch
die letzten Nachrichten aus Syrien vom 28. Mai werden die
von den europäiſchen Konſuln an ihre verſchiedenen Geſandt
ſchaften erſtatteten offiziellen Berichte uber den Zuſtand Syriens
mehr als beſtätigt. Trotz dem, daß die ottomaniſche Regie-
rung ſich zum Gegentheil verpflichtet hatte, ſind die albani-
ſchen Kehlabſchneider, die zu Beirut gelandet wurden, doch
uüber das Land vertheilt worden, ſtatt zu Aere in Garniſon zu
bleiben und verüben täglich die argſten Graäuel gegen die Ein-
wohner ſowie gegen europäiſche Reiſende. So behauptet
ſich die „vaterliche Regierung“ der Pforte in Syrien durch
Mord, Plunderung und Gewaltthat. Zahlreiche Petitionen ſind
in Konſtantinopel eingegangen, die um Entfernung des tyran-
niſchen Renegaten Omar Paſcha und um Erſetzung deſſelben
durch den Emir Beſchir oder deſſen Sohn bitten; und es iſt
bemerkenswerth, daß dieſe Petitionen von mehreren Hauptlin-
gen mit unterzeichnet ſind, welche vor Kurzem durch Einſchüch-
terungen dazu gebracht worden waren, gewiſſe der Pforte über
reichte Denkſchriften von ganz entgegengeſetztem Jnhalt zu un
terzeichnen, worin gerade die Zufriedenheit des Volks mit ſei-
nen jetzigen Regierern ausgedrückt war.

Vermiſchtes.Die Bodenfläche Großbritanniens enthält in Eng-
land: 25,632,000 bebaute, 3,454,000 unbebaute, 3,256,4600
unbenutzbare Wales 3,117,000 bebaute, 530,000 unbebaute,
1,105,009 unbenutzbare; Schottland 5,265,000 bebaute,
5,950,000 unbebaute, 8,523,930 unbenutzbare; Jrland
12,125,280 bebaute, 4,900,000 unbebaute, 2,416,664 unbe
nutzbare; britiſche Jnſeln 383,690 bebaute, 166,000 unbe-
baute, 569,469 unbenutzbare; zuſammen 46,522,976 bebaute,
15,000,00 unbebaute, 15,871,463 unbenutzbare Acres.



Fonds- und Geld Cours. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Berlin, d. 12. Juli 1842. am 13. Juli: 59 Zoll unter 0.

W Pr. Cour. Pr. Cour.Actien. T
Er Schuſtſch. KBEKri Potsd. Eiſenb.ſs 127 126ro. do. z. 3 pCt. do. do. Prior. Obl. 451 1102/ Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Juk.

abgeſtempelt 1os/s 103i/8 Mgd. Lpz. Eiſenb. 116/, Jm Krosprinzen: Se. Excell. d. Hr General Poſtmſtr v. Nagler u.
Pr. Engl. Obl.30. 4 1027 102* do. do. Prior. Obl. 4 102 Hr. Geh. Poſt Sekr. Meyer a. Berlin. Hr. Superint. Strebe a.
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 1o4l 103 Bardeleben. Mad. Blacker a. Hamburg. Frau Kriegsräthin Mentzel
Seehandlung. 86 85/2 do. do. Prior. Obl. 4 102 122 a. Berlin. Hr. Kaufm. Stratz a. Schönebeck. Hr. Pharmaceut

Kurm. Schuldv. 35 102 tot Düſſ. Elb. Eiſenb. s 85 84 Schink u. Hr. Kaufm Ehrenberg a. Hamburg. Hr. Kaufm. Schäffer
Brl. StadtObl. 4 104 103!/, do. do. Prior. Obl.ſs 99 98 a. Leipztg. Hr. Kaufm. Burckhardt a. Magdeburg.do. z. 3 pCt. Rhein. Eiſenb. 5 948 93 pöig gdeburgabgeſtempelt 102 102 do. do. Prior. Obl.4 100 S Stodt Zürch: Hr. Kommerzienrath v Hepydebrück a. Berlin. Hr.
Danz. do. in Th. 48 Schichtmſtr. Wernicke a. Wettin. Hr. Kaufm Kienzle a. Affoltern.Weſtp. Pfandbr. 33 103 Gold al marco D Hr. Kaufm. Müller a. Hälberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Krüger u.
Großh. Poſ. do. 4 107 106/, Friedrichsd'or 132 13 Schneider a Magdeburg. Hr. Kaufm. Schmidt a. Berlin.
Oſtpr. Pfandbr. 33 1037/, [103*/, Ändere Goldmün- Goldnen Ring: Hr. Pred. Metes a. Arnſtedt. Hr. Lehrer Arndt a.
Pomm. do. 3 o. jenàä s Th. v 9 Brandenburg. Hr. Kaufm. Hohmann a. Fütterode. Hr. Kaufm.
Kur u. Neum. do. 103 Disconto 3 4 Deſte a. Hannover. Hr. Oekon, Beyſe a. Aſchersleben.
Schleſiſche do. Boldnen Löwen: Hr. Fabrik. Schwabe a Neuſtedt. Hr. Kaufm.

Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou- Seiffert a. Offenbach. Pr. Kaufm. Meißner a. Berlin. Hr. Guts

pon pCt. beſ. Franke a. Wernigerode.Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Fricke a. Kaſſel. Hr. Amtm DöringsG etreideprei ſe. a. Rinckleben. Die Schüler Lindhahn, Bouſſet u. Weſſel a Berlin.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde Stadt Hamburg: Hr. Dr. Merckel a. Magdeburg Hr. Leh'er Tſcher-
Magdeburg, den 13. Juli. Nach Wispeln.) voskeskt a. Paris. Hr. Pred. Barninew a. Eichhorſt. Hr. Partik.

Weizen 35 e2 thl. Gerſte 26 thl. Krüger a. Kalbe. Hr. Apoth. Hüne a. Reichenbach. Fräul Beeſe a.
Roggen 36 375 Hafer 20 22 Stockhauſen.

Freitag vollſtimmiges Harmonie- Concert Von einem zahlungsfaähigen Kaäufer wird
Bekanntmachungen. im Paradies.

Im Hauſe No. 122 auf der Barfuüßer-
Straße ſteht ein großer kupferner Farbekeſſel
zum Verkauf und kann taglich Vormittags
in Augenſchein genommen werden.

Sonntag den 17. Juli 1842 Nachmit-
tag Unterhaltungsmuſik, Abends Ball, wo-
zu ergebenſt einladet

Reſtauration Stumsdorf,
den 12. Juli 1842.

Wilh. Steinborn.

Meine Wohnung iſt Leipziger Straße
No. 313. eine Treppe hoch.

Kommpel.

Stadtmuſikchor.

Fleißige und geuübte Maurer finden ſo
fort Beſchaftigung bei

A. Berner jun.,
Mauermeiſter.

Nutzholz- Verkauf.
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit guten,

trockenen und grünen rothbuchenen Felgen
und Streichbrett, ſo wie auch guten ei-
chenen Speichen und mit anderen Nutzhöl-
zern, welche ſich fur Stellmacher eignen,
und ſtellt bei ſehr guter Waare auch die
billigſten Preiſe.

Fr. Pape aus Alsleben a. d. Saale
m

Meubles Damaste
in Wolle, Halbwolle und Baumwolle in allen Farben

Gardinenzeuge
in gewirkt, Plattſtich, karrirt und glatt, ſo wie

Rouleaux- und Gardinen -Kattune
erhielt ſo eben in großer Auswahl von der Frankfurter Meſſe und
empfiehlt ergebenſt

C. E. Stracke, gr. Steinſtraße.

h

ein preiswuürdiges Rittergut, in nicht zu gro
ßer Entfernung, von circa 20 30,000
Thlr. zu kaufen geſucht. Hierauf Refl kti
rende werden gebeten, ſich in portofreien
Briefen zu wenden an

Lage in Artern.

Kunſt- Nachricht.
Die Gemalde Ausſtellung wird mit dem

17. d. M. ſchließen, und die Einnahme des
letzten Tages für die Kinder Bewahr- An-
ſtalt ſein.

Der Vorſtand des Kunſtvereins.

Einem geehrten Publikum mache ich die
ergebene Anzeize daß ich mich als Weiß-
und Saänmiſchgerber hier niedergelaſſen habe.

Schraplau, den 13. Juli 1842.
Carl Tietſch.

Sonntag den 17. d. M. zum dritten
Kirſchfeſt ladet ergebenſt ein der Gaſtwirth

Wehde zum hohen Petersberge.

Jn der Rathhausgaſſe No. 238. ſtehen
ein Paar 9 und 10 Jahr alte ſchwere Zug-
pferde zu verkaufen.
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